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Ein lörfuttj auf örr tgroßfunhftation jßaunr
SSon Sr. ©uftctD ßidjljorn, güridE).

(©tfltufi.)

2In bicfc 2fntenne ift alfo bie 400 KW=©tation angefdjloffeu. ©leid)=

zeitig ïann aber and) oljne gegenfeitige ©törung bie gtoeite 2lntennen=2lulage
arbeiten, an bie enttoeber bie 130 KWSpod)frequengmafd)iuenftation ober

ber tönenbc Senbcr angelegt toirb. ®ie SIntennenbräbte biefer ïleineren
2'tnlage laufen fächerförmig gmijdjen 150 m unb 135 m ï)o£)en 9Jtaft=

türmen.
SSon ben beiben 260 m l)ol)en dJtafttiirmen, bie, iuie and) bie ïleineren,

als ©itterïonftruïtion ïjergeftellt ftnb, tjat jeher ein ©igengeloidjt bon
360 t unb brüdft infolge beg 3ngeS ber £>altefeilc auf fein gunbament mit
einem ©tfoidd bon 800 t. ©er gange Sliaftturm ftel)t auf einem mit ®u=

gelgelenï berfebenen T=2Serteilung§träger, unb biefer rubt auf 24 Säulen
nan je bicr aufeinanbergcftellten ipor^eUantörpern, bie, inie crforberlid>,
bie ©ifenmaffe bon ber ©rbe ifolieren. ^211s ©rbungSanlagc bebicut fid] bie ©rofjftation 2îaneu eiiteg SpftemS
bon ©räbten unb platten, bie teils über beut »oben auêgefpannt, teils
eingegraben finb."

®ie 28id]tigïeit beg Serïebrê ber Dtabiogrojgftation flauen fdion bor

beut Kriege mit ben beutfdjen afriïanifdjen Kolonien fomic mit 21mcri!a

(Sat]billci, unb nod] mel]r tnätjrenb beg Krieges, al§ fämtlicfje Äabcl ger=

ftört tnaren, bürfte allgemein befannt fein. Uber bie neuere ©ntoicElung
beg fo aufjerorbeutlid] mistigen 2Imerifaberfel]rS mögen folgenbe 9Xngaben

bienen, bie SOtinifterialbireïtor ©r. SSreboto ïûrglid) ber greffe gur 3Ser=

fügung ftellte.
®ie 93erfaiüer 2ftieöen§bcbingungcn IjciBcn ®entjd)Ianb jetnet wibcl-

öetBinbunaen nacfj "Spanien, Slftiïa, Siiôameriïa unb ben ^Bereinigten

ten beraubt, ©urd) biefe SDtafenabme follte ber SSieberaufbaut be§ bmtfJen
ïlberfeebanbelê öerbinbert unb ber ©clegrapbcnüertebr ®eutjchlanb=llberfee

non Gnglanb abhängig gemacht »erben, Gbenfo tote ©eutidlaub ftnb na»

türlicb burd] biefe SSergetnaltigung and] bic Sauber gefegabtgt, bte Spaniels»

bedungen mit ©eutfcblanb unterhalten. 2tid)t gum toemgften bte «er=

einigten Staaten.
©er beutjcf)=ameriïanifd)e 93er!el]r ging bor beut Ärtege ubr 5

bcutfdje £aöel ©mbemStgorenUteuborï, bie auf amertïantfder: ©ette bon

ber amerifanifden Commercial Cable Co., auf beutfder Seite bon

Dteidjêtelegrapbenûermaltung, alfo unter 9tu§fd6altung irember ^ontiolk.
bebient tourben. SSeldie 23ebeutung biefe SSerbmbungen fur_benJpanbel
gtoifdjen beiben Säubern batten, ergibt fttf) aus bem 93etïeï)r*umfang bon

7,6 Millionen Wörtern jährlich- „r •* • m ta,
©erabegu unberftänDlid ift e§, baff bte Slmentaner im gu

ihren eigenen Sntereffen bie gortnabme btefer ®abel gultefeen. ©ms ber=

felben berbinbet jefet ©nglanb mit ®anaba, baS anbere ift m granïretdj

aelanbet, unb SImeriïa ift gegtoungen, feinen gangen Mehr mit Jiorb*

enroba über Sonbon gu leiten. SSergögerungen unb SSerftummelungert ftnb

an ber ©ageêorbnung, unb toa§ mit ben ©elegrammen in Sonbon gefärbt,
entgiebt fid) ber tenntniê ber im Mehr mttemanber ftebenben Sauber.
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Lin Much auf der GroMnkstation Sauen.
Von Dr. Gustav Eichhorn, Zürich.

(Schluß.)

Nit diese Antenne ist also die IOV-Station angeschlossen. Gleich-

zeitig kann aber auch ohne gegenseitige Störung die zweite Antennen-Anlage
arbeiten, an die entweder die 180 l4>V-Hochfreguenzmaßhinenstation oder

der tönende Sender angelegt wird. Die Antenncndrähte dieser kleineren

Anlage laufen fächerförmig zwischen 180 m und 188 in hohen Mast-
türmen.

Von den beiden 260 in hohen Masttürmen, die, wie auch die kleineren,
als Gitterkonstruktion hergestellt find, hat jeder ein Eigengewicht von
860 k und drückt infolge des Zuges der Halteseile auf sein Fundament mit
einem Gewicht van 800 k. Der ganze Masttnrin steht auf einem mit Ku-
geigelenk versehenen I-Verteilnngsträger, und dieser ruht auf 24 Säulen
von je vier aufeinandergestellten Porzeltantörpern, die, lote erforderlich,
die Eifenmassc von der Erde isolieren.

AIs Erdnngsanlage bedient sich die Großstation Nanen eines Systems
von Drähten und Platten, die teils über dem Boden ausgespannt, teils
eingegraben sind.

^
Die Wichtigkeit des Verkehrs der Radlogrohstation Nanen schon vor

dem Kriege mit den deutschen afrikanischen Kolonien sowie mit Amerika

(Sayvillcs, und noch mehr während des Krieges, als sämtliche Kabel zcr-

stört waren, dürfte allgemein bekannt sein. Über die neuere Entwicklung
des so außerordentlich wichtigen Amerikaverkehrs mögen folgende Angaben

dienen, die Ministerialdirektor Dr. Bredow kürzlich der Presse zur Ver-

fügnng stellte.
> f r

Die Versmller Friedeiìàdingunpen haben Deutschland semer >eauel-

Verbindungen nach Spanien, Afrika, Südamerika und den Vereinigten ^îaa-
ten beraubt. Durch diese Maßnahme sollte der Wiederaufbau des deutsche

Überseehandels verhindert und der Telegraphcnverkehr Deutschland-Übersee

von England abhängig gemacht werden. Ebenso wie Deutschland sind na-

türlich durch diese Vergewaltigung auch die Länder geschädigt, die Haneels-

beziehungen mit Deutschland unterhalten. Nicht zum wenigsten die Ver-

einigten Staaten.
^

Der deutsch-amerikanische Verkehr ging vor dem Kriege ub r z
^

deutsche Kabel Emden-Azoren-Neuyork, die auf amerikanischer Sà von

der amerikanischen Commercial Cable Co., auf deutscher Seite von

Reichstelegraphenverwaltung, also unter Ausschaltung fremder Koàà
bedient wurden. Welche Bedeutung dlsie Verbindungen sur à
zwischen beiden Ländern hatten, ergibt sich aus dem Verkehr--'Umfang von

7.6 Millionen Wörtern jährlich. ^ ^ x

Geradezu unverständlich ist es, daß die Amerikaner nn Gegensatz zu

ihren eigenen Interessen die Fortnahme dieser Kabel zuließen. Ems der-

selben verbindet jetzt England mit Kanada, das andere ist m Frankreich

aelandet, und Amerika ist gezwungen, seinen ganzen Verkehr mit Nord-

europa über London zu leiten. Verzögerungen und Verstmnmelungen sind

an der Tagesordnung, und was mit den Telegrammen m London geschieht,

entzieht sich der Kenntnis der im Verkehr miteinander stehenden Lander.



Sie Slmeritaner geben gang offen gu, bag fie auf bie SMjanblung beê für
fie Beftimmten ober bon ihnen ftammcnben über Gnglanb geleiteten Seie=
grammaterial» ïeinertei Ginfing haben.

Siefer Quftanb ift für bie beteiligten Sänber unerträglich, unb man
greift jeigt gum lebten 3tettung§mittel ber gunïtelcgragîiie, um einen un=

SDie ®.=2Intenne bom Sadje be§ ©tation§gebäube§ au§ gefe^eit.

abhängigen 58erïeF)r gu erhalten. 23ereitê feit einiger 3ctt befteht ein

beutfd>ameri!anifcher guntberfchr gtnifchen ber ameritamfdfen 3Karine=

funïftelle Slnnapoliê unb Stauen in befdjränttem Umfange.
Siefem Sienft, ber bon feiten ber amerifanifc£)en SDîarine mit gröffteni

Gntgegenfommcn burcfjgeführt tourbe, berbanfcn beibe Sänber, baff ein
Seil be§ Selegrammbcrfehrê frei bon frembem Ginflug fich abtoicfeltt
tonnte. Gin toefentlidfer Seil mugte aber nach toie bor über Sonbon gelei=

tet toerben, ba bie amerifanifcbe ÜDtarineftation mit fftübfficht auf anbere

Slufgabcn für bctt bcutfdgext SSertehr nur teiltoeife berfügbar toar unb auffer=
bem bie Sinnahme bon Seiegrammen für Sänber außerhalb ber ^Bereinigten
Staaten ablehnte.

Gine Grtoeiterung be§ fvnntbienfteS toar baher augcrorbentlid) er=

Die Amerikaner geben ganz offen zu, daß sie auf die Behandlung des für
sie bestimmten oder von ihnen stammenden über England geleiteten Tele-
grammaterials keinerlei Einfluß haben.

Dieser Zustand ist für die beteiligten Länder unerträglich, und man
greift seht zum letzten Rettungsmittel der Funktelegraphie, um einen un-

Die B.-Antenne vom Dache des Stationsgebäudes aus gesehen.

abhängigen Verkehr zu erhalten. Bereits seit einiger Zeit besteht ein
deutsch-amerikanischer Funkverkehr zwischen der amerikanischen Marine-
funkstelle Annapolis und Nauen in beschränktem Umfange.

Diesem Dienst, der von feiten der amerikanischen Marine mit größtem
Entgegenkommen durchgeführt wurde, verdanken beide Länder, daß ein
Teil des Telegrammverkehrs frei von fremdem Einfluß sich abwickeln
konnte. Ein wesentlicher Teil mußte aber nach wie vor über London gelei-
tet werden, da die amerikanische Marinestation mit Rücksicht auf andere

Aufgaben für den deutschen Verkehr nur teilweise verfügbar war und außer-
dem die Annahme von Telegrammen für Länder außerhalb der Vereinigten
Staaten ablehnte.

Eine Erweiterung des Funkdienstes war daher außerordentlich er-
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toünfcpt, unb eS tourben ted^nifrfje SBerfudjc gtoifcpen Nauen unb 3Jia
rinn, einer ber Stabio Korporation of Slmerica gepörenben ©ropfunf»
[telle, angeftetlt, um bic S&ortleiftung unb betriebSficperpeit gtoifcpen bicfen
beiben ftärfften Stationen ber alten unb neuen SBelt feftgufteüen. NIS Kr=
gebniS [teilte fid) bie ÜNöglicpfeit eines ©uplerberfeprS mit groger Söortge=
fcptoinbigfcit perauS, unb ber amerifanifcpe £>anbel<ômiitifter berfiigte ba=

rau[I)in, bag bie Nîarineftation NnnapoIiS nur ben NegierungSberfepr
Behalten, ben ißribatberfepr aber am 1. Nuguft 1920 an bie Stabio Korpo=
ration abgeben [ollte.

©iefc ©efellfcpaft i[t bie Nachfolgerin ber bor beut Stiege englifcp be=

emflugten, amerifanifdpen 2)tarcom=©efeIIfcpaft, toelcpe gegtoungen toar, fiep
alë nationale amerifanifcpe ©efellfcpaft gu organifieren, als bie Negierung
bie Steinigung ber braptlofeit ©efellfc^aften bon fremtbem Kinflug for=
beute. ©ie englifcfje iNarconigefellfcpaft fof) fiep genötigt, ipre amerifa=
nifdiett Sfltien abzugeben, unb ber mächtige amerifanifcpe KleftrigitätSfom
gern ber ©eneral Klectric Kompattp übernahm cS, eine neue, nur ameri=
fanifcpen ^ntere[[en bienenbe ©efellfdjaft, bie Stabio Korporation o[ 9tme=
rica git griinben. ©ein ©ireïtor of Nabal Kommunication, Stbmiral 3SuI=

larb, tourbe bie ftaatlicpe Übertoacpung ber ©efellfcpaft übertragen.
©ie beittfdfe SteidjStelegrappenbertoaltung patte fein bebenfen, mit

einer amerifanifcpen ©efellfcpaft in berbinbung gu treten, ber [eitenS iprer
eigenen Stegierung bic SfuSübung beS amerifanifcpen gmnfberfeprS mit
bem SluSlanbe anbertraut tourbe. Sie [teilte jebod) bie gorberung, bag
bie amerifanifdie ©efellfcpaft bor Slufnapme beS ©etegrappenberfeprS mit
©eutfcplanb eine formelle KrlaubniS ber beutfcpen Stegierung einpolett
muffe. 3u biefem Qtoecf ift ber 5|3räfibent ber Stabio Korporation in ber=
lin getoefen. ©ie berpanblungen fiitb nunmepr beenbet unb paben baS

KrgebniS gepabt, bag bie amerifanifcpe ©efellfcpaft unter getoiffeit bc=

bingungen bom ©age ber Nufpebung beS SriegSguftaubeS gtoifcpen ©eutfcp=
lanb unb ben bereinigten Staaten an, formell gum berfepr mit ®eutfcp=
lanb gugelaffen toirb. bis bapin toirb ber berfepr (toie bieS artcp biSper
mit ber amerifanifcpen Ntarineftation ber getoefen ift) opne befonbere
bereinbarung abgetoidelt.

©te Kröffnung biefer neuen berbinbung ift für ©eutfcplanb bon gro=

per bebeutung, toeil fept gum erften bîale feit 1914 toieber bie Ntöglid)feit
gefcpaffen toirb, nicpt nur ©elegramme nacp Norbamerifa, fonbern aud)

nacp biittelamerifa, Sübamerifa, Sapan, Kpina ufto. unter bermeibung
ber Sonboner SBeltgcnfur abgufenben unb art§ hiefen Sänbern gu em=

pfangen. Kbenfo paben bie bereinigten Staaten bie Ntöglicpfeii, burd)
bermittlung ber beutfcpen gunfftellen unabpängig non bem englifcpen
Sabelnep mit ©eutfcplanb unb ben an ©eutfcplanb angrengenben Säubern

gu berfepreit. ferner ift in allen europäifdjen Staaten, bie feine eigene

berbinbung mit Slmerifa befipen, ©elegenpeit gegeben, fiep beS beutfcpen

gunfüerfeprS gu bebienen, falls fie pierin befonberen borteil fepen.

bor bent Sriege toaren gtoei beutfepe Sabclberbinbungett mit Norb=
amerifa in betrieb unb teiltoeife überlaftet. KS ift baper artip auS Sicper=

peitSgrünben ertoürtfept, in Qrtfunft meprere fÇunfPerbinbungen mit 9Xrttc=

rifa gu paben. ©eutfcplanb ift teepnifep auf bie ©urcpfüprung einer ©op=

pelberbinbung borbereitet, itnb eS toar baper ber SteicpStelegrappenbertoal=

2S8

Wünscht, und es wurden technische Versuche zwischen Nauen und Ma-
rion, einer der Radio Corporation of America gehörenden Großfunk-
stelle, angestellt, um die Wortleistung und Betriebssicherheit zwischen diesen
beiden stärksten Stationen der alten und neuen Welt testzustellen. Als Er-
gebnis stellte sich die Möglichkeit eines Duplexverkehrs mit großer Wortge-
schwindigkeit heran-., und der amerikanische Handelsminister verfügte da-
raufhin, daß die Marinestation Annapolis nur den Regierungsverkehr
behalten, den Privatverkehr aber am 1. August 1920 an die Radio Corpo-
ration abgeben sollte.

Diese Gesellscl)aft ist die Nachfolgerin der vor dein Kriege englisch be-
emflußten, amerikanischen Marconi-Gesellschaft, welche gezwungen war, sich
als nationale amerikanische Gesellschaft zu organisieren, als die Regierung
die Reinigung der drahtlosen Gesellschaften von fremdem Einfluß for-
derte. Die englische Marconigesellschaft sah sich genötigt, ihre amerika-
nischen Aktien abzugeben, und der mächtige amerikanische Elektrizitätskon-
zern der General Electric Company übernahm es, eine neue, nur ameri-
konischen Interessen dienende Gesellschaft, die Radio Corporation of Ame-
rica zu gründen. Dem Direktor os Naval Communication, Admiral Bul-
lard, wurde die staatliche Überwachung der Gesellschaft übertragen.

Die deutsche Reichstelegraphenverwaltung hatte kein Bedenken, mit
einer amerikanischen Gesellschaft in Verbindung zu treten, der seitens ihrer
eigenen Regierung die Ausübung des amerikanischen Funkverkehrs mit
dem Auslande anvertraut wurde. Sie stellte jedoch die Forderung, daß
die amerikanische Gesellschaft vor Aufnahme des Telegraphenverkehrs mit
Deutschland eine formelle Erlaubnis der deutschen Regierung einholen
müsse. Zu diesem Zweck ist der Präsident der Radio Corporation in Ber-
lin gewesen. Die Verhandlungen sind nunmehr beendet und haben das
Ergebnis gehabt, daß die amerikanische Gesellschaft unter gewissen Be-
dingungen vom Tage der Aufhebung des Kriegsznstandcs zwischen Deutsch-
land und den Vereinigten Staaten an, formell zum Verkehr mit Deutsch-
land zugelassen wird. Bis dahin wird der Verkehr (wie dies auch bisher
mit der amerikanischen Marinestation der Fall gewesen ist) ohne besondere
Vereinbarung abgewickelt.

Die Eröffnung dieser neuen Verbindung ist für Deutschland von gro-
ßer Bedeutung, weil jetzt zum ersten Male seit 1914 wieder die Möglichkeit
geschaffen wird, nicht nur Telegramme nach Nordamerika, sondern auch

nach Mittelamerika, Südamerika, Japan, China usw. unter Vermeidung
der Londoner Weltzensur abzusenden und aus diesen Ländern zu em-

pfangen. Ebenso haben die Vereinigten Staaten die Möglichkeit, durch

Vermittlung der deutschen Funkstellen unabhängig von den: englischen
Kabelnetz mit Deutschland und den an Deutschland angrenzenden Ländern
zu verkehren. Ferner ist in allen europäischen Staaten, die keine eigene

Verbindung mit Amerika besitzen, Gelegenheit gegeben, sich des deutschen

Funkverkehrs zu bedienen, falls sie hierin besonderen Vorteil sehen.

Vor den? Kriege waren zwei deutsche Kabelverbindungen mit Nord-
amerika in Betrieb und teilweise überlastet. Es ist daher auch aus Sicher-
heitsgründen erwünscht, in Zukunft mehrere Funkverbindungen mit Ame-
rika zu haben. Deutschland ist technisch auf die Durchführung einer Dop-
pelverbindung vorbereitet, und es war daher der Neichstelegraphenverwal-
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iung nur ertoünfdjt, baff gleichzeitig eine gmeite amerifanifdje ©ruppe, bie
neugegrünbete Dktbio Communication Dceroport, an ber bas große Qeitungg=
unternehmen £earft finanziell beteiligt fein foil, bereit mar, eine @roß=
fun!)teile bei Dtautjorf gu bauen unb ebenfalls für ben 33er fehr mit ©eutfch=
lonb gur Verfügung zu 1 teilen. Sie 23ert)anblungen biefer ©ruppe mit
ber 2etefun!engefeIIfd)aft haben bag befonberê für bie bcutfdjc Snbuftrie
günftige unb bie beutfifje bralftlofe £edmi! effrenbe ©rgebnig gehabt, baß
bie neue amerifanifdje dtiefenftation fid) in ihrer Slugführung an bie
beutfdfe Station Dianen anlehnen unb teilmeife Spegiahnafchinen unb 9Ip=
parate beutfdfer toerfunft oermenben roirb.

$>ie fReidfgtelegraphenbermaltung hofft, baß bie neue amerifanifdie
gunîftetle bereits SOÎitte 1921 fertig fein unb ein günftigeg 33erfehrgergeb=
nig liefern mirb, bamit auch biefe zweite gamflinie gum öffentlichen 33er=
!ehr gugelaffen toerben unb gur ©ntmidlung ber beutfdpamerifanifdien £an=
belgbegiehungen beitragen fann.

Über bie heutige ©tieberung beg beutfehen gunfoerfchvg mirb amtlich
folgenbeg beïanut gegeben:

®er beutfdje gunîbetïeht gerfiidt in ben internationalen, beu Sn=
Ianbg= unb beit befonberen fgamfberfchr. 2)er internationale $unfbet!ehr
teilt fid) in ben bon ben ©rofzfunïfteûen Diauen unb ©ilbefe toahrgenonn
menen überfeeifetjen ©ienft unb in ben europäifdien SSerïehr, ben bie tpaupü
funïfteïïe Sönigg=3Bufterf)aufen erlebigt. ®em SnlaubgPerïehr bient bag
eigentliche Dieidjgfun'fneh, bag gurgeit 15 gunïftetten im Dteid) umfaßt, gür
ben SSerïehr bon Schiffen in See mit benj feften Sanbe finb einerfeitg bie

SSIicf in bie ©enberijaße (^odEjftequengmafdjinen).
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tung nur erwünscht, daß gleichzeitig eine zweite amerikanische Gruppe, die
neugegründete Radio Communication Newport, an der das große Zeitungs-
unternehmen Hearst finanziell beteiligt sein soll, bereit war, eine Groß-
funksielle bei Newport zu bauen und ebenfalls für den Verkehr mit Deutsch-
land zur Verfügung zu pellen. Die Verhandlungen dieser Gruppe mit
der Telefunkengescllschaft haben das besonders für die deutsche Industrie
günstige und die deutsche drahtlose Teckmik ehrende Ergebnis gehabt, daß
die neue amerikanische Riesenstation sich in ihrer Ausführung an die
deutsche Station Nauen anlehnen und teilweise Spezialmaschinen und Ap-
parate deutscher Herkunft verwenden wird.

Die Reichstelegraphenverwaltung hofft, daß die neue amerikanische
Funkstelle bereits Mitte 1921 fertig sein und ein günstiges Verkehrsergeb-
nis liefern wird, damit auch diese zweite Funklinie zum öffentlichen Ver-
kehr zugelassen werden und zur Entwicklung der deutsch-amerikanischen Han-
delsbeziehungen beitragen kann.

Über die heutige Gliederung des deutschen Funkverkehrs wird amtlich
folgendes bekannt gegeben:

Der deutsche Funkverkehr zerfällt in den internationalen, den In-
lands- und den besonderen Funkverkehr. Der internationale Funkverkehr
teilt sich in den von den Großfunkstellen Nauen und Eilvese Wahrgenom-
menen überseeischen Dienst und in den europäischen Verkehr, den die Haupt-
funksielle Königs-Wusterhausen erledigt. Dem Jnlandsverkehr dient das
eigentliche Reichsfunkneh, das zurzeit 111 Funkstellen im Reich umfaßt. Für
den Verkehr von Schiffen in See mit denr festen Lande sind einerseits die

Blick in die Senderhalle (Hochfcequenzmaschinen).
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borhanbenen 13 Kûftenfunïftellen, anberfeitS bie auf ben Sdfiffen einge=
richteten SBorbfinxffteïleit beftimmt. 2)er befonbere gamfberfepr ift redit
nielfeitig; 31t ifjm gehören ber bon ber ©rofffunïftelle Vauen täglidj ber=
breitete ©uropa= unb ïlberfeegeitungSbienft, ber nod) in Vorbereitung bc=

griffene gumfpreffebienft, ber bon einer SenbefteLle cuê an gaplreicpe reid)S=
eigene (SmpfangSfteïïeu int Snlanb gleidfgeitig gegeben toerben foil, ferner
ber nod) in ber ©nttoicEIung begriffene JnnfnHrtfdiaftsbienft gur Verbrei=
tung bon 9Birtfc(jaft§= unb Vörfennadjrid)ten, bie t'lbgabe bon braptlofen
Qeitgeicpen, bie 9Ibga.be bon braptlofen Sturmmarnurtgen für Sdfiffe in
See, bie Slbgabe non fonftigen triftigen braptlofen 9cad)rid)ten für
Scpiffe in See (Vertreiben bon 9(ugenfeucrfd)iffcn ufto.), ber braptlofe
©etternadiricfitenbienfi, ber gmnïberïehr mit Suftfaprgeugen, namentlich
and) mit fßoftluftfaprgeugen, fotoie ber $unïenempfangSbienft für bie 9luf=
naîime auêlânbifc^er Sunfpreffenacpricpten.

^öffentlich tbirb nun auep balb bie Scpmeig in ben KreiS ber gaplreicpen
grofjen unb Keinen Sänber eintreten, bie fid) bureb eigene 3tabiogrojffta=
tionen baS heute unentbehrliche SBeltberfeprlmittel ber brahtlofen Tele=
graphic unb Telephonic im Pollen Umfange bienftbar machen.

©§ ift ingmifdjen peröffentlid)t morben, bag ber VunbeSrat in feiner
Sibling bom 11. Vtärg 1921 befcploffeit pat, ber Vtarconi 3BireIef3=TeIc=
gra_ph=©p., in Sonbon, gu Rauben einer gu grünbenben feptoeigerifepen ©e=

fellfcpaft bie Kongeffion für ben Vau unb Vctrieb einer brahtlofen Tele=
grappenftation in ber Scpmeig gu erteilen.

Visher mar in ber breiteren Öffentlicpfeit nidit beïannt, bag fepon feit
längerer Qeit baS Sßrojeft einer febtoeigerifepeu fftabiogroffftation ertoogen
tourbe, tooran auch Verfaffer beratenb teilnahm.

3sm fcobember 1915 berbieptete fid) baS S'ntereffe ber Scpmeig. f3an=
betêïammer in Kooperation mit bet Scpmeig. Vtilitärbepörbe gu einem
Vorfcplag an ben VunbeSrat, eine bireïte rab i 0 telegrap h if c£>e Kommunität
tion ber Scpmeig mit Stmeriïa git ermöglithen burd) ©rfteltung einer ©roh=
ftation nach bem Vorbilb bon 9c a neu, um ben unerträglich getoorbenen
Störungen im Kabelbcrfehr (Verftümmelungen unb Unterbrücfungeu ber
Telegramme burd) bie engliftfje Qenfur) rafcheft ein @nbe gu bereiten,
fsn ïurger 3^it lag ein Koftenboranfd)Iag bor, ber eine lpocpfrequengma=
fepinenftation bon minbeftenS 200 KW 2Intennen=Sd,minguugSenergie
borfah, unb fid) auf nur einige ÜKillionen SJtarï belief, unter ber VorauS=
fepung, bag eine Kraftgentrale mit Trepftrom bon girïa 360 KW gur Vert
fügung geftellt toerbe.

Seiber hutte man an maffgebenben Stellen über biefe Koften feine
abaequaten VorfteKungen, unb fanb fie fo enorm, baff ber gange fßlan im
Sanbe berlief. fSeute mürben bie Koften für eine foldhe mirtlidfe ©rof)=
ftation mit tranSogeanifthem Verfehr, git ber eine Keine ïontincntale Vabio=
ftation, mie fie anfepeinenb jept bie Scpmeig erhalten foil, in gar feinem
Verhältnis fiept, ein bielfadfeS babon betragen. ®ieS lieg fid) borauS=

fel)en unb tourbe borauSgefagt, fanb aber ebenfo menig ©epör toie mein
Vorfcblag, eine rein Scpmeigerifdje VetriebSgefellfcpaft für braptlofe Tele=
graphie: „Scfjmcbeg" (nach bem Vorbilb ber beutfepen „®ebeg") unter 9ln=

lehnung an baS Vanffartell (für baS eine fiiprcnbe fßer'fönlicpfeit ber
Vanfroelt bie ©eneigtheit in 9luSfid)t ftcllte) unb f3anbel§!reife, bie gro=
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vorhandenen 13 ÄüstenfnnksteUen, anderseits die aus den Schissen einge-
richteten Bordsnnkstclten destiinint. Ter besolldere Funkverkehr ist recht
vielseitig zn ihm gehören der von der Großfunkstelle Nanen täglich ver-
breitete Europa- und ÜberseezeitungSdienst, der noch in Vorbereitung be-

griffene Flinkpressedienst, der van einer Sendestelle aus an zahlreiche reiche-
eigene Empsangsstellen im Inland gleichzeitig gegeben werden sollt ferner
der noch in der Entwicklung begriffene Funkwirtschastsdienst zur Verbrei-
tnng von Wirtschafts- und Börsennachrichten, die Abgabe von drahtlosen
Zeitzeichen, die Abgabe von drahtlosen Sturmwarnungen für Schiffe in
See, die Abgabe von sonstigen wichtigen drahtlosen Nachrichten für
Schiffe in See (Vertreiben von Außenfeuerschiffen usw.), der drahtlose
Wetternachrichtendienst, der Funkverkehr mit Luftfahrzeugen, namentlich
auch mit Postluftsahrzeugen, sowie der Funkenempfangsdienst für die Aus-
nähme ausländischer Fiilikpressenachrichten.

Hoffentlich wird nun auch bald die Schweiz in den Kreis der zahlreichen
großen und kleinen Länder eintreten, die sich durch eigene Radiogroßsta-
tionen das heute unentbehrliche Weltverkehrsmittel der drahtlosen Tele-
graphie und Telephonie im vollen Umfange dienstbar machen.

Es ist inzwischen veröffentlicht worden, daß der Bundesrat in seiner
Sitzung vom 11. März 1921 beschlossen hat, der Marconi Wireleß-Tele-
graph-Cy., in London, zu Handelt einer zn gründenden schweizerischen Ge-
fellschaft die Konzession für den Bau und Betrieb einer drahtlosen Tele-
graphenstation in der Schweiz zu erteilen.

Bisher war in der breiteren Öffentlichkeit nicht bekannt, daß schon seit
längerer Zeit das Projekt einer schweizerischen Radiogroßstation erwogen
wurde, Waran auch Verfasser beratend teilnahm.

Im November 1913 verdichtete sich das Interesse der Schweiz. Hau-
delskammer in Kooperation mit del Schweiz. Militärbehörde zu einem
Vorschlag an den Bundesrat, eine direkte radiotelegraphische Kominunika-
tion der Schweiz mit Amerika zu ermöglichen durch Erstellung einer Groß-
station nach dem Vorbild von Nanen, um den unerträglich gewordenen
Störungen im Kabelverkehr (Verstümmelungen und Unterdrückungen der
Telegramme durch die englische Zensur) raschest ein Ende zu bereiteil.
In kurzer Zeit lag ein Kostenvoranschlag vor, der eine Hochfreguenzma-
schinenstation von mindestens 2W Antennen-Schwingungsenergie
vorsah, und sich auf nur einige Millionen Mark belief, unter der Voraus-
setzung, daß eine Kraftzentrale mit Drehstrom von zirka 360 zur Ver-
fügung gestellt werde.

Leider hatte man an maßgebenden Stellen über diese Kosten keine

adaequaten Vorstellungen, und fand sie so enorm, daß der ganze Plan im
Sande verlief. Heute würden die Kosten kür eine solche wirkliche Groß-
station mit transozeanischem Verkehr, zn der eine kleine kontinentale Radio-
station, wie sie anscheinend jetzt die Schweiz erhalten soll, in gar keinem
Verhältnis steht, ein vielfaches davon betragen. Dies ließ sich voraus-
sehen und wurde vorausgesagt, fand aber ebenso wenig Gehör wie mein
Vorschlag, eine rein Schweizerische Betriebsgesellschaft für drahtlose Tele-
graphie: „Schwebeg" (nach dem Vorbild der deutschen „Debeg") unter Ail-
lehnung ail das Bankkartell (für das eine führende Persönlichkeit der
Bankwelt die Geneigtheit in Aussicht stellte) und Handelskreise, die gro-



fjeS Sntereffe beïunbeten, git griinben, bie, unter äßahrung beg Staats»
regalS, bie ©rfteltung unb be.n betrieb ber ©rotation übernehmen toürbe,
auf ©runb einer für eine gemiffe Slngaï)! bon Satiren gu ertcilenben $om
geffion mit Slbgaben an ben Staat, big berfelbe e§ für opportun eradjte,
bie Slnlage anguïaufen unb felbft gu betreiben.

®ie 2CngeIegenI>eit beïant bann einen neuen SInftofj bureb bie SBahl
bon ©enf gum Silt beS SSôIïerbunbeS. ©a ergab fid] ohne toeitereS ein

grequengtranêforniatoien für bie 400 KW=2lrtIoge.

neueg SebürfniS für eine foldje fRabioftation, bamit fie namentlidh aud)
bem telegrapï)ifd)en 33erïeï)r beSfelben biene.

Sit ber ©at ift baburdj ja nun ber Sunbcgratsbefdjluf; gur Srteilung
einer Songeffion auSgelöft tnorben, baf; berfelbe aber fo augfallen toürbe,
toie eS je^t ber gaH ift, nctmlid) gu ©unften ber SRarconi ©p., bie in ber

Sdftoeig ïeinerlei ißioniertätigleit geleiftet hat, unb nur gu ©rfteümng einer
ïleinen Äontinentalftation, baS ïam unertoartet unb mufj bei alten ©in»

fichtigen ©nttäufdfung itnb Sebenïen erregen.
Seh höbe an anberer Stelle ausführlich gu referieren unb tritt beshalb

mich hier nur auf einige Slnbeutungen befdhrcinïen. Sm Seridft h^ifjt eS:

,,©ie SRarconüEp. lehnte eS ab, bie Verpflichtung gum Sau unb Setrieb
einer gur Itntoirtfdjafttidfïeit berurteilten interkontinentalen (trangogeani»
fchen) ©rofîftation (au Stelle ber ïleinen ïontinentalen) gu übernehmen."
Sn 3Sirflid)!eit liegen bie ©inge fo, baf; bie ïleine ïontinentale Station
für bie Sdftoeig bon gang untergeorbneter Sebeutung, trenn nicht fogar
nahegtt toerttoS ift, unb baf; aerabe ber gu ertoartenbe umfangreiche tranê»

ogeanifthe Serïehr, minbefteng mit STmeriïa, ein tocfentlidjer gaïtor für

ßes Interesse bekundeten, zu gründen, die, unter Wahrung des Staats-
rcgals, die Erstellung und den Betrieb der Großstation übernehmen würde,
ans Grund einer für eine gewisse Anzahl von Jahren zu erteilenden Kon-
zession mit Abgaben an den àrat, bis derselbe es für opportun erachte,
die Anlage anzukaufen und selbst zu betreiben.

Die Angelegenheit bekam dann einen neuen Anstoß durch die Wahl
von Genf zum Sitz des Völkerbundes. Da ergab sich ohne weiteres ein

Frequenztransformatoren für die 400 XVV-Anlage.

neues Bedürfnis für eine solche Radiostation, damit sie namentlich auch

dem telegraphischen Verkehr desselben diene.

In der Tat ist dadurch ja nun der Bundesratsbeschluß zur Erteilung
einer Konzession ausgelöst worden, daß derselbe aber so ausfallen würde,
wie es jetzt der Fall ist, nämlich zu Gunsten der Marconi Cy., die in der

Schweiz keinerlei Pioniertätigkeit geleistet hat, und nur zu Erstellung einer
kleinen Kontinentalstation, das kam unerwartet und muß bei allen Ein-
sichtigen Enttäuschung und Bedenken erregen.

Ich habe an anderer Stelle ausführlich zu referieren und will deshalb
mich hier nur auf einige Andeutungen beschränken. Im Bericht heißt es:

„Die Marconi-Cy. lehnte es ab, die Verpflichtung zum Bau und Betrieb
einer zur UnWirtschaftlichkeit verurteilten interkontinentalen (transozeani-
schenk Großstation (an Stelle der kleinen kontinentalen) zu übernehmen."

In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß die kleine kontinentale Station
für die Schweiz von ganz untergeordneter Bedeutung, wenn nicht sogar

nahezu wertlos ist. und daß gerade der zu erwartende umfangreiche trans-
ozeanische Verkehr, mindestens mit Amerika, ein wesentlicher Faktor für





bie S55irtfd>aftlicf)ïeit bcr Anlage ift, Worüber ausführliche Beregnungen
botliegen. ®ie Wahren SStotibe ber englifehen ©efollfdgaft finb nicfit fctjtocr

Sit erröten : 2>ie S<$Weig joli eben nidjt ben bireïten Betfebr mit Slmerita

haben, fortbern in Ébl}ângigïeit bleiben bom englifehen Sgbelneh unb bem

SJconopol, baê and) für bie brahtlofc telegraphic bie 3Jcarconi=Gp.. exftrebt

aber niemals, erreichen mirb noch ïann. 3Ba§ biefe Slbhängigfett bebeutet

hat ja bie Schweig erfahren, benn bie fchweren Stad)teile, bie bie Bant= unb

ipanbelSWelt buret} ben geftörten ^abelberfehr Wähtenb be§ ftriegcB erlitt,
finb boef) noch ftifd) im ©ehäd}tni§ unb füllten für alle Reiten nnbergeffen

bleiben, tie bollftänbige Bewegungsfreiheit be£ (Sd^toeigerifcficn rabiotele=

graphifdien BerM)tS follte oberfter ©runbfah fein, unb nicht pohtiid}=

ix)irtfd>aftlicf)c SDcono^oIbcfticfutugcn öct. SDtiirconi=6t)* 2tud) bic ctuciiußc

Stbhängigfeit bon ihr für 25 BegiehungëWeife ebtl. 10 Sabre ift in fad)Iid)er

<pinfid)t eilt gtofjct 9îod)tcil, bet bic ©efftoet^ fid) bcibuxd) fclb]t biodicrt fur
alte Wichtigen Steuerungen, bie tum anberen ©efelifchaften gemacht Werben,

unb fid} gang ber englifehen ©efellfchaft in bic £>änbe gibt, Wie überhaupt
nod) iuand)e§ in ben Beftimnutngen bc§ St'ongcffioimPertragco enthalten

ift, was für ubmeigerifche Sntereffen ungünftig ift. Sollte fpäter bie ïletne

^ontinentalftation in eine ttanSogeanifdje ©rotation umgebaut Werben,

io Wäre ba§ nur mit unberhaltniSmäffig b°ben Soften möglich, Wa§ bie erfte

STnla a e faft Wertlos macht.
gjtit biefen SInbeutungen fpred)c ich als Batgebet unb unabhängiger

Gothmann, ïeine§Weg§ Wie e§ ben Slufcbein haben tonnte, im Stamen ber

^elefun!en=@efetlfd)aft, foWie bor allem als aufrichtiger greunb ber

(Schweig, bie mir nach 20fährigem Stufenthalt eine gWeite .ftetmat geWor=

ben ift.

©lürftfidjie (Erimmmtg.
H)ie bift bu mir ans bjerg gerr>ad;fen!

H)ie trägft bu beinen milben Schein

Selbft in bie bangen £jarmesnäd)te,

Selbft an ben fc^margen Cotenfdjrein ;

Unb immer gläugt aus fernen Cagen

Sein ftilles £eud)ten mir jurtief
Unb läft mid; immer mieber füllen
UTein altes, liebes, ftilles ©Iücf 1

Kubolf Sdjneger.

Cljriftrntum unît %nörntum in Jn&ira.
(Pad) eigener (Beobachtung üon II. ßollbrunner, ©e!untartet)rer, in Zürich.

(©cfltufj.)

Stt Snbien gibt e§ brei ^auptgottheiten: Brahma, 2B iff djin u,

S (h i W a. Brahma, ift ber Schöpfer, ©rbauer, ^erftcller, Scharfer ; 3Btfd}=

nu ber (Srlgalter, Beforger; SchiWa bagegen bcr gerftörer, Berntd)ter boit

die Wirtschaftlichkeit der Anlage ist, worüber ausführliche Berechnungen

vorliegen. Die wahren Motive" der englischen Gesellschaft sind nicht schwer

zu erraten: Die Schweig soll eben nicht den direkten Verkehr mit Amerika

haben, sondern in Abhängigkeit bleiben vom englischen àbelneh niiv dem

Monopol, das auch für die drahtlose Télégraphié die Mareoni-Cy. erstrebt

aber niemals erreichen wird noch kann. Was diese Abhängigkeit bedemet

hat ja die Schweiz erfahren, denn die schweren Nachteile, die die Bank- und

Handelswelt durch den gestörten Kabelverkehr während des Krieges erlitt,
sind doch noch frisch im Gedächtnis und sollten für^alle Zeiten unvergessen

bleiben. Die vollständige Bewegungsfreiheit des Schweizerischen radiotelc-

graphischen Verkehrs sollte oberster Grundsah sein, und nicht politisch-

Abhängigkeit von ihr für 25 beziehungsweise evtl. tl> Jahre ist in sachlicher

Hinsicht ein qrecher Nnchteil, dn die Schweiz sich dndurch selcht moâert sur

alle wichtigen Neuerungen, die von anderen Gesellschaften gemacht werden,

und sich ganz der englischen Gesellschaft in die Hände gibt, wie überhaupt
noch manches in den Bestimmungen des Konzession^vertragtw enthalten

ist, was für schweizerische Interessen ungünstig ist. Sollte später die kleine

Kontinentalstation in eine transozeanische Großstation umgebant werden,

so wäre das nur mit unverhältnismäßig hohen Kosten möglich, was die erste

Anlaae fast wertlos macht.

Mit diesen Andeutungen spreche ich als Ratgeber nnd unabhängiger

Fachmann, keineswegs wie es den Anschein haben könnte, im Namen der

^elefunken-Gesellschast, sowie vor allem als aufrichtiger Freund der

Schweiz, die mir nach llOsährigem Aufenthalt eine zweite Heimat gcwor-

den ist.

Glückliche Erinnerung.
N)ie bist du mir ans Herz gewachsen!

Wie trägst du deinen milden Schein

Selbst in die bangen Harmesnächte,

Selbst an den schwarzen Totenschrein;

Und immer glänzt aus fernen Tagen

Sein stilles Leuchten mir zurück

Und läßt mich immer wieder fühlen

Wein altes, liebes, stilles Glück!
Rudo!f Schnetzer.

Christentum und Heidentum in Indien.
Nach eigener Beobachtung von U. Kollbrunner, Sekuntarlehrer, in Zürich.

^Schluß.)

In Indien gibt es drei Hauptgottheiten: Brahma, W i s ch n n,

Schiwa. Brahma, ist der Schöpfer, Erbauer, Hersteller, Schaffen; Wisch-

nu der Erhalter, Besorger; Schiwa dagegen der Zerstörer, Vernichten von
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